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Karrais: Digitalisierung eine Richtung zu geben ist lange überfällig

Vollständige Digitalisierungsoffensive erforderlich

Zur Vorstellung des Digitalisierungsberichtes des Landes durch Innenminister Thomas Strobl erklärt der
digitalpolitischer Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Daniel Karrais:

„Es genügt nicht zu sagen, dass es an der Regierung liege der Digitalisierung eine Richtung zu geben. Wir
brauchen eine Digitaloffensive, die von der Landesregierung gestartet wird. Finanzierungsvorbehalte
dürfen nicht als Vorwand für eine weiterhin zögerliche Digitalisierungspolitik herhalten.
Gesundheitsämter sind das beste Beispiel für den schlechten Stand bei der Nutzung digitaler
Möglichkeiten. Viel zu viele haben zwar die Kontaktnachverfolgungssoftware SORMAS installiert, nutzen
sie aber nicht aktiv. Die Kommunen werden bei der Umsetzung des Online-Zugangs-Gesetzes im Regen
stehen gelassen. Darum wird Baden-Württemberg auch das Ziel aus diesem Gesetz, bis Ende 2022 alle
Bürgerdienstleistungen online zur Verfügung zu stellen, verpassen.

Wir leben im Jahr 2021. Der Digitalisierung hätte bereits vor Jahren, wenn nicht sogar Jahrzehnten eine
Richtung gegeben werden müssen. Das Land hat sich in Sachen Digitalisierung zweifelsohne
weiterentwickelt. Ich finde es schwierig, sich mit Fortschritten zu loben, wenn man ganz genau sieht, wie
schlecht Baden-Württemberg beispielsweise im Bereich des E-Governments noch unterwegs ist. Zudem
genügt es nicht, dass Innenminister Strobl auf die Frage, wieso die Schulen im Ländervergleich
hinterherhinken erklärt, dass das Land im Schulbereich lediglich für den Glasfaserausbau zuständig ist.
Das Land kann sich hier nicht einfach aus der Verantwortung ziehen. Auch wenn der Glasfaserausbau an
Schulen gut voranschreitet, muss man immer noch zwischen einer gelegten und einer genutzten
Glasfaserleitung unterscheiden.

Baden-Württemberg muss in Sachen Digitalisierung einiges aufholen. Durch die Ressortverteilung habe
ich allerdings wenig Hoffnung, dass der Fortschritt im Digitalbereich in der neuen Legislaturperiode nun
wirklich Fahrt aufnimmt.“

 


